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3o oder Nein?
Wird der Friedens vertrag unterschrieben oder nicht?

s ist die bange Frage , die jetzt alle Gemüter bewegt,
st grögler Spannung erwartet der Leser in der nächsten
>it seine Zeitung, die ihm über diese Frage Aufschluß
benffoll.

8in Ausbleiben der Zeitung in diesen Tagen wird
>her doppelt unangenehm empfunden, desbalb bestelle
rermann sofort für das 3. Vierteljahr 1919

Die Unregelmäßigkeiten in der Zustellung beim Quar-
lswechsel liegen nur an der verspäteten  Bestellung.

Der ..Weilburger Anzeiger" kostet
j,00 mr. monatlich.

Zur Verschärfung der Lage der
deutsch-polnischen Demarkationslinie.

WeUiMkg , Samstag , den 31. Juni.

Eine große internationale
Kundgebung gegen Völker¬

knechtung in Berlin.
Unter gewaltiger Beteiligung fand

in Berlin im Abgeordnetenhause die 1.
internationale Kundgebung seit dem Aus¬
bruch des Weltkrieges statt. Unsere
Aufnahme zeigt Vertreter der unter¬
drückten Volksstämme, die in der großen
Zusammenkunft flammenden Protest ge¬
gen den Gewaltfrieden einlegten. Von
links nach rechs ? Aris Djemil (Türkei),
Schan Kun Lian (China), Oberst Fouad
Raif (Turkestan) , Dr . Charterten - Hill
(Irland ), Chemcakaraman Pillai (In-
dien), Mohamed Hansa Bey (Aegypten),
Oberst Edwin Emerson (Amerika), Ad¬
vokat Bogaerts (Flandern ), Dr . Karl v.
Loesch(Deutscher National -Bund .)

ersucht, da die Reichsregicrung sonst zu sofortiger Ein-
stellung der Hallerschen Transporte gczwungen wäre.

Amtlicher Teil
Bekanntmachung

über die Brrmigenkverzeichniffe nach der Berordunug vom 13.
Januar 1919.

Die Frist für die Aufstellung der Vermögensverzeich.
nisse gemäß der Verordnung vom 13. Januar 1919
«Reichs-Gefitzbl. S . 87) kann allgemein bis zum 30. Juni
d- Js . verlängert werden.

Steuerpflichtige mit einem Vermögen von weniger
als 10000 Mk. sollen zur Ausstellung und späteren Ein-
reichung eines Vermögensverzeichnisses nicht angchalten
werden.

Bei den Wertpapieren (einschließlich der Schuldbuch,
sorderungen) wird auf die Einsetzung der Kurs - (Steuer -)
werte und Gesamtwerte, olso auf die Ausfüllung der Spalten
„Kurswert " und „Gesamtwert" unter III , 1 und 2 des
Musters für die Vermögensverzeichnisse, verzichtet.

Sind die Stücke der gleichen Wertpapiere verschieden
groß, so genügt in der Spalte „Stückzahl" die Eintragung:
^Diverse Stücke". In der Spalte „Nennwert " ist unter
allen Umständen nicht der Nennwert der einzelnen Stücke,
sondern der gesamte Nominalbetrag der betreffenden Wert-
papiere anzugeben.

Berlin , den 27. Mai 1919.
Der Reichsmfiister der Finanzen:

gez. : Dernburg.

Unsere Karte veranschaulicht, (durch starken Strich ge-
-ennzuchnet) , die gegenwärtigen polnischen Stellungen»
gterchbedeutend mit -der im Waffenstillstandsoer trag verein-
barten Demarkationslinie. Wegen einer ganzen Reihe be¬
unruhigender Meldungen über die Verschärfung der Lage
an dieser Linie, hat Rrichsminister Erzberger rin Schreibe»
« « ' veral Dupont , (den Chef der franzöfischen Militär»

in Paris ), gerichtet, worin er um unverzügliche
Garung und Abstellung der vorgrbrachten Beschwerden

71. (79.) Jahrgang.

benutzt werden, für die sie zagelassen sind, da der Mangel
an Betriebsstoffen und anderem Material noch immer
so groß ist, daß keine Vergnügungsfahrten geduldet werden
können. ' Der Landrat.

I . Nr . II . 4000 . Weilburg , den 18. Juni 1919.
An die Herren Bürgermeister.

Betrifft die Kreishundesteuerzugänge pro t . Quartal 1919/20.
- Die Zugangslisten über die während des 1. Quar-

tals zugekommenen Hunde sind bestimmt bis zum 30. d.
Mts . hier einzureichen. Eine Abschrift ist gleichzeitig dem
Gemeinderechner zur Einziehung der Beträge zu übergeben
mit der Anweisung, letztere bis zum 5. Juli 1919 an die
Kreiskommunalkaffe abzuliefern.

Der Vorsitzende des Kre isausschuffes.

I Nr I!."4001. Weilburg , den 18. Jllni 1919.
" Betrifft: Krrizschweiueverficheruug.

An die Herren Bürgermeister und hBeauftragten
der Versicherung.

Nach § 4 der Geschäftsanweisung für die Kreis-
schweineversicherung hat am 1. Juli 1919 eine Zählung
der Schweinebestände der Versicherten stattzufinden. Das
Ergebnis ist für jeden Besitzer in das Buch zur Fest-
stellung der Schweinebestände einzutragen und durch Ver¬
gleich mit dem Versicherungsbuche festzustellen. ob die
Zahl der vorhandenen Schweine mit der Zahl der Ver¬
sicherten übereinstimmt.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

I. R. 730. Weilburg , den 19. Juni 1919.
An die Ortspolizeibehörden und Gendarmerie

des Kreises.
Der Herr Regierungspräsident tadelt es, daß die

Personenkraftwagen vielfach zu Psingstausflügcn verwandt
worden find. Für solche Zwecke find die Kraftwagen nicht
zugelaffen. Ich mache es deshalb den Polizeibehörden
nochmals zur Pflicht, ihre Organe anzuweisen, streng da-
rauf zu achten, daß die Kraftfahrzeuge nur zu den Zwecken

Nichtamtlicher Teil
Die Sozialisierung des Handels.

Von Hermann Borkenhagen.
Im Wirtschaftsleben der Völker spielt der Handel von

jeher eine groß- Rolle. Er beruhte anfänglich vollständig
auf dem Warenaustausch . Der Landmann gab die Erzeug,
nisse seiner Scholle nur gegen andere Erzeugnisse ab. So
war es z. B. in alter Zeit üblich, daß die Viehzüchter
der Ostgaue Deutschlands mit Rinderv und Rmderfellen
alljährlich nach d-m Süden zogen, um sie gegen Brotkorn
umzutaujchen. Ein ähnlicher Tauschhandel blühte überall
zwischen Sradt und Land. Erst als das Geld immer mehr
zur Geltung kam, hörte er allmählich aus. Zwischen den
Völkern blieb jedoch der Tauschhandel im gewissen Sinne
bestehen; denn wenngleich auch die Ein - und Ausfuhr
von Waren mit Geld ausgewogen wurde, so wurde doch
durch Handelsverträge diese Em - und Ausfuhr derart ge-
regelt, daß ein Volk dem andern diejenigen Waren zu¬
führen mußte, die das eine nicht, daß andere dagegen im
Ueberfluß hatte.

Im Weltkrieg blieb der Austausch von Waren zwi¬
schen Deutschland und den neutralen Ländern auf derselben
Grundlage bestehen. Auch im Inlands erfuhr Kr Waren-
Handel im Prinzip keine Veränderung . Das Geld behaup¬
tete sich als Zahlungsmittel . Indes wurde der Lebens-
mittelhandel zur Sicherung der Volksernährung sozialisiert.
Die Folge davon war , daß weite Kreise des Kleinhandels
vornehmlich ausgeschaltet und der Warenhandel im großen
ganzen kommissionsweisein ivenigen Händen konzentriert
wurde. Diese Lebensmittelbewirtschastung führte bald zu
mannigfachen Unzuträglichkeiten und zum Verderben der
Nahrungsmittel , umsomehr, als das Risiko für die Händler
nahezu ganz beseitigt wurde. Die Warenknappheit wurde
auf diese Weise äußerst begünstigt. Dies machte sich der
Handel zunutze, indem er ein Schieber, und Dchielch-
wesen organisierte. Infolgedessen gestaltete sich die Le-
bensmittelknappheit immer drückender. Was blieb da den Kon-
sumenten anders übrig, als sich selbft zu helfen. -Do kam
das Hamsterwesen zur Blüte . Die Städter gingen auts
Land und kauften und tauschten Lebensmittel ; taujchen
konnten sie Lebensmittel nur gegen Waren , die auf dem
Lande wenig oder garnicht vorhanden waren. Zum D-aren-
austausch gingen auch bald die Handwerker über, indem sie
mehr und mehr gegen Lebensmittel arbeiteten. Hamsterwejen
und Schleichhandel begünstigt aber wieder die Wucherprelse.
Darum wünschte man mehr und mehr die Rückkehr zum
freien Handel. ^ , ..

Aber der freie Handel hat auch firne Schattenseiten.
Schon in der Zeit des goldenen Friedens klagte man
häufig darüber, daß er die Waren systematisch, verteure.
Namentlich auf dem Fleischmarkte herrschte oft eine Teue-
rung , die von den Händlern aus die Viehzüchter, von
diesen wieder auf die Händler geschoben wurde. Auch die
Landwirte hatten oft unter Warenteuerung zu leiden und
suchten sich dagegen zu schützen durch das Genossenschafts-
wesen. In den Städten wurde ebenfalls schon die Selbst-
hilfe angeregt durch Einkaufsgenossenschaften. Indes hat
man auch die Erfahrung gemacht, daß der Warenverkehr
durch das Genossenschaftswesen nicht immer verbilligt
wird, da es wieder eine erhebliche Zahl von Beamten er¬
fordert. Man ist daher der Meinung , daß Warenverwer-
tungs - und Einkaufsgenossenschaften eigentlich nur zur
Kontrolle des freien Handels dienen. Dicjen selbst will
und kann man nicht entbehren, weil er allein tm Stande
ist den Warenverkehr den Bedürfnissen entsprechend zu regeln.

' Die Sozialisierung des Handels würde nun dazu
führen daß die Verhältnisse der Kriegswirtschaft verewigt
und der Kleinhandel teils ausgeschaltet, teils kommissarisch
betrieben werden müßte. Dabei kann selbstverständlich kem
Händler aus einen grünen Zweig kommen. Daher wird
der Hintenherumhandel, das Schieben und Schleichen all-
gemein werden. Den Schaden hätte natürlich das Volk,
weil es um die ihm zugewiesenen Nahrungsmittel betrogen
würde und andere für Wucherpreise kaufen müßte. Hoch,:-
preise würden dagegen gar nichts helfen. Sie wurden
nur , wie bisher , die Waren vom Markte verscheuchen.
Was uns allein retten kann, ist die Herbeiführung eines
gleichmäßigen Verhältnisses zwischen Angebot und Nach-
ftage. Dies ist aber nur möglich durch Steigerung der Pro-
duktion und deren Genoffenschaften und Handel einersnts
und Wiederaufnahme des Welthandels andererseits . Die



Sozialisierungdes Handels wäre dagegen ein gefährliches
Exper iment zum Rum uns erer Volkswirtschaft.
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d weilburg und Umgegend.
Weilburg . den 21 . Juni 191»

u Tic Lrichmbegleituug durch Lehrer und Schulkinder
E -. ^ Ausübung von Trauergesängen ist von seiten der

•u ,-Miafi immer als eine Last empfunden worden . Griff
' vielfach störend in den Schulbetrieb ein . Zwar

nt  schon von dem Kultusminister Falk im Jahre 1872
®01 m . lsügung erlassen worden , wodurch die Verlegung
^Beerdigungen , soweit die Schule dabei mitzuwirken
SEt  außerhalb der Schulzeit angeordnet wurde . Da aber
^ Kcbulaussicht ausschließlich in den Händen der Geist-

ian so wurde diese Verfügung im Laufe der Zeit
' Nr oder minder nicht mehr beachtet . Unter dem Drucke
5 - Vorgesetztenverhältnisses duldeten es die Lehrer , daß
^Beerdigungen auch während der Schulzeit vorgenom-

« wurden/ Sie haben es aber steis mit Widerstreben
In den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts

Yachten die nassauischcn Lehrer einen allgemeinen Vor»
8 Kak das ihnen unbequeme und lästige Leichensingen los
R werden, der aber an dem geschlossenen Widerstand der

:• ^ .jsgichklit und der Regierung scheiterte. Von seiten der
»listlichkeit wurde immer wieder die „schöne alte Sitte"

: ® ' * die erhalten werden müsse . Wie sah diese schöne
Züte nun in Wirklichkeit aus ? Wo dem Lehrer eine voll»

8 d-sktzee Klasse mit frischen, wohlklingenden Stimmen zur
' Nttsöguog stand , die einen guten Chor ermöglichten , lasse

ick die »schöne Sitte " gelten . Bei unseren vielen Zwerg»
Mlen aber wo der Lehrer nicht selten mit 7 — 20 Kin-
dtrn>diese oft notdürftig gekleidet , zuweilen bei Wind und
Mjt -r aufmarschierte , war es für Lehrer und Kinder kein
Vergnügen, diese schöbe Sitte auszuüben , noch für die
Trauerversammlung , die elbe zu genießen . Wie manche
Erkältung haben sich Lehrer und Kinder dabei geholt!

M M eine Vergütung für die Ausübung dieser schönen
Sille haben die eifrigen Vertreter derselben in den weil»
aus meisten Fällen nicht gedacht , in Nassau mußte dies
säst durchgängig um Gotteslohn geschehen. Bis zu Anfang
dieses Jahrhunderts war man wohl bei Lehrern und Ge>
meinden der Ansicht, daß das Kirchenamt mit dem Lehr»
amt organisch verbunden und der Lehrer zu Lcichenbeglei-
lung verpflichtet sei. Das ist aber in alten Provinzen bis
heute noch der Fall , und trotzdem haben die Kirchenge-
meinden dorten darin keinen Grund gesunden , diese Tä»
ligkeit von den Lehrern umsonst zu fordern . Im Gegen»
teil werden in Sachsen , Schlesien und anderen Provinzen
Vergütungen für das Singen bei Leichenbegleitungen be»
zahlt, die wir als gut bezeichnen müssen . Die Lehrer ha»
den dort von jeder Beerdigung je nach der Klasse der»
selben, Einnahmen bis zu 60 Mark . Und trotzdem hat
sich die Kirchschullchrerversammlung gelegentlich des achten
Preußischen Lehrertags für Abschaffung des Leichensingens
ausgesprochen. Nur wo die Leichenpredigl in der Kirche
oder einer Kapelle oder im Haus stattsindet , soll die Mit-
Wirkung der Schule erlaubt sein . Das Leichensingen ge»
hört nämlich laut Verfügung der alten Regierung vom
Jahre 1897 zu den niederen Küsterdicnsten , gegen welche
die preußische Lehrerschaft seit mehreren Jahrzehnt :n Sturm
läuft. In Konsequenz dieses Kampfes haben die altpreu»
ßischen Lehrer diesen gutbezahlten Dienst abgelehnt.

Für dir nossauischen Lehrer konnte sich die Stellung»
nähme zu dem Leichensingen naturgemäß leichter vollste-
hen, sie halten nichts dabei zu verlieren . Nach Aufrich-
lung des Bolksstaates haben sie denn auch nicht gezau-
dcrt, diese lästige Bürde über Bord zu werfen . In allen
Kreisvcreincn unseres Bezirks mit Ausnahme der Dill-
gcgend ist es einstimmig abgelehnt worden , auch im hie»
sigen Kreis, und diesmal mit Erfolg.

Die Regierung zu Wiesbaden , Schulabteilung , hat
unter dein 6. Juni d. Js . verfügt:

„Zur Eingabe vom 2. April 1919 . Da im Gebiet
des vormaligen Herzogtums Nassau eine organische
Verbindung zwischen dem Schulamt und Kirchcndienst
des Lehrers nach dem jetzigen Rechtszustand nicht
besteht, hat die Schulaufsichtsbehörde als solche keine
Veranlassung mehr , die sogenannte Leichenbegleitung
durch Lehrer und Schulkinder , welche als kirchliche

- Dienstleistung anzusehen ist, weiterhin als Dienst¬
pflicht zu fordern . Freiwillige Leichenbegleitung darf
nicht in die Schulstunden fallen . Flor  schütz ."

«Nun wohl, keiner lur drei iu allen anderen Punkten ge¬
ständigen Diebe will es genonnne » haben, und doch ist es
bô drei Tagen in der Wechselstube cines großen Berliner
Bankhauses angehalten ivorden . Nach dem hierhergelangten
Bericht erschien in der Wechselstube ein junges Mädch'en mit
^ änderbar scheu und erregt vorgcbrachreu Ersuchen, ihr das
Goldstück gegen deutsche Münze »mzuwechsel». Noch ehe der
detreßende Kassenbeanite das Hundertsrankenstück einer näheren
Prüfung nnlerzogen hatte , betrat rein zufällig ein Schutz-
uiaim, der irgend ein Schriftstück abzngeben hatte , die Wccksel-
m oe, und bei seinem Anblick eut emte sich das Mädchen eilig

nier Zurücklassung der Münze . Leider hat man nicht recht-
Irr . * gedacht, sie zu verfolgen , und als man sich auf
tuün i e nach ihr umsah, war sie bereits verschwunden. Sie
Biifir* 8 bi »e ungefähr achtzehnjährige , rothaarige Person mit
GW* !111' -Qk.er  von zahlreichen Sommersprossen übersätem
iWv ^ schildert, und der Kassierer hatte aus ihrem Be«
gjfib öeu  Umdruck gewonnen , daß sie wohl nicht im vollen
s* ^ E.«" °Vmaler Intelligenz sei. Ihre Flucht und die Be-
cj J3J 11 öer Münze legten die Bermutniig nahe , daß das
«me li « ^ stöhlen sei, und es wunderte daher zur Polizei , wo

ei* utl8 mEt  öem von uns erlassenen Laufzettel die
schickt-. dem von Ihnen vermißten Stück ergab .' Man
drei ffinfcr * ^er' uuö 'ch Hube sofort nach dem Eintreffen die
Erschein,.. "̂ r * Gefragt, ob ihnen eine Person von der äußeren
von bes uns beschriebenenMädchens bekannt sei. Keiner
glauben ^ - t bas zugeben wolle», und ich bin geneigt , zu
ich zu düs- ^ Q Ö1J Wahrheit sprachen. Auch Ihr Neffe, den
keinemS 1 nodj einmal kommen ließ, will sich aus
iuitein 1; erJ lriet  Bekanntenkreise keines jungen Mädchens er«

Leibung entspräche. - Nun richte ich
boten n?w 1 die Frage , ob unter Ihren früheren Dienst-
in Qhl  den Leuten , die aus anderem Anlaß Zutritt
rotem h°ite», etwa ein junges Frauenzimmer mit

r und ausfallend vielen Sommersprossen gewesen ist."
Fortsetzung folgt.

Stift «»- einer KrirgSde»kmÜu,e. Der Kyffhäuser-
Bund der deutschen Landes -Kriegerorrbände hatte an die
Reichsregierung in Berlin eine Eingabe gerichtet dahin¬
gehend, daß viele Millionen deutscher Naterlandsoerteidi-
ger, denen es nicht vergönnt war , sich eine Auszeichnung
verdienen zu können, der Regierung Dank wissen werden,
wenn allen Teilnehmern des Weltkriegs 1914/1918 ein
bleibendes Erinnerungszeichen in Gestalt einer Medaille
zuteil würde. Auf diese Eingabe teilt jetzt der Reichsmi¬
nister des Innern mit , daß die Verhandlungen über die
Frage der Stiftung eincr Kriegsdenkmünze noch nicht zum
Abschluß gekommen sind.

Aus Runkel und Umgegend
Runkel,  den 21 . Juni 1919.

„* Auszahlung der Renten durch Postanweisu«- . Auf
den Antrag vom 6. Mai des Kyffhäuser -Bundes der deut¬
schen Landes -Kriegerverbände , künftighin die Renten der
Kriegsbeschädigten , der Kriegshinterbliebenen sowie die
Renten aus der Sozialversicherung Rentenempfängern di-
rekt durch Postanweisung auszahlen zu lassen , ist jetzt die
Antwort vom Reichsarbeitsminrster eingegangen . Danach
sind vom Kriegsininisterium bereits Verhandlungen in die¬
ser Sache mit dem Reichspostministerium eingeleitet war»
den, und die neuerliche Eingabe des Kyffhäuser -Bundes
ist zum Anlaß genommen worden , das Kriegsministerium
auf die Dringlichkeit der Abänderung im Rentenauszah»
lungsversahren hinzuweisen.

vermischte Nachrichten
Diez, 16 . Juni . Das hiesige französische Militärge-

richt verurteilte 10 Diezer und Freiendiezer Bürger wegen
Wuchers und Schleichhandels zu Gefängnisstrafen von 15
Tagen bis zu vier Monaten und zu Geldstrafen von 500
bis 10000 Mark.

Coblenz, 19 . Juni . In der Stadtoerordnetenoersamm»
lung wurde Oberbürgermeister Dr . Russell  in Buer in
Westfalen zum Bürgermeister von Coblenz gewählt.

Gießen, 19 . Juni . Der Stadtverordnete Bankdirektor
Albert Heichelheim ist gestorben . Er war ein Mann von
weitreichendem , persönlichem und geschäftlichem Einflüsse.

Mainz, 15 . Juni . Eine nicht alltägliche kaufmännische
Begabung offenbarte dieser Tage ein Schuljunge auf denr
hiesigen Wochenmarkte . Der kleine Mann erwarb nach
längerem Feilschen von einem ländlichen Geflügelzüchter
zwei junge Gänse zum Preise von je 35 Mark . Einige
Minuten später bot er die Tiere einer Frau zum Preise
von 50 Mark pro Stück an . Er wurde schließlich um 43
Mark rnit ihr handelseinig . Kaum hatte der geriebene
Bursche das Geld in der Hand , als er auch schon ein
zweites Paar junger Gänse erstand , mit denen er das
gleiche Geschäft probierte . Kopfschüttelnd verfolgten die
Umstehenden das Treiben des jungen , noch in den Kin¬
derhosen steckenden Kaufmanns , der , die Zeichen der Zeit
verstehend , im Handumdrehen seine 16 Mark verdiente.

— Am 100 Geburtstag gestorben An seinem 100.
Geburtstag ist der Lehrer a . D . Valentin Erbes  in
Mainz unerwartet verstorben.

Hamburg, 19 . Juni . Als Folge der überhandnehmen»
den Lebensmittelpiünderungen im Freihafengebiet ivird
vom 20 . Juni abends ab der Belagerungszustand über
das gesamte Freihasengebier verhängt.

Letzte Nachrichten.
Ablehrten

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Hat
schon jemand danach gefragt , wo die Entente in ihrem
Entwurf uns die sofottige Zufuhr von Lebensmittel zu
erschwinglichen Preisen , zugesichert hat für den Fall , daß
wir unterzeichnen ? Das geschieht nirgends . Wo liegen,
heißt es weiter , an unseren Grenzen große Vorräte , be-
reit zur Einfuhr ? Wo steht (» schrieben . daß unseren Ge-
fangenen sofort nach Unterzeichnung Pie Heimkehr offen
sichen wird ? Es steht nirgends und stände es irgendwo,
so würde die Klausel von der Zurückhaltung der zu Be»
strafenden Handhabe genug sein, eine große Zahl auf un-
absehbare Zeit der Freiheit zu berauben . Findet die Re-
gierung . die entschlossen ist, fest zu bleiben , in dieser
Stunde beiderVollsoerlretungkeineZustimmung , so appelliert
sie an das deutsche Volk . Die Stimme des Volkes wird und
muß zum Ausdruck bringen , daß wir trotz alledem stark
genug sind, die im Interesse unserer Zukunst einzig mög-
Irche ablehnende Antwort zu geben.

Armehme«.
Die „Kölnische Zeitung " schreibt u. a. : Selbst wenn

die Autoritäten , denen wir vertrauen müssen , zu der
Ueberzeugung kommen , daß mir nicht unterzeichnen sollten,
so verlangt trotzdem das über , allem anderen stehende Ge-
bot . Deutschland zu erhalten , daß wir unterzeichnen.
Koch Vb - rbefehlshaSrr alle : Estertte -Trupper,

Aus Grund der letzten Nachrichten aus Deutschland
glruben die Pariser BlStter , daß die deutsche Regierung.
dP Friedensdetegaüon und die Nationalversammlung den
Vertrag nicht unterzeichnen werden . Der „Jalransigeant"
will ersahren haben , daß man in allen diploinatischen
Kreisen der Alliierten an die Ablehnung des Vertrages
durch Deutschland glaube . Allerdings halte man dafür,
die Weigerung werde nur von sehr kurzer Dauer sein.
Zweifellos werde wenige Tage später eine neu ; deutsche
Delegation mit Erzberger in Versailles eiotreffen , oder
aber alliierte Bevollmächtigte würden in Berlin oder
Weimar mit den Deutschen den Frieden abschließen . Wie
der „Jntransigrant " noch mitteilt , sollen die alliierten Re-
gierungen Marschall . Joch alle Vollmachten erteilt haben,
damit er von Montag abend 7 Uhr an allein verfügen

Englische Wette « .
Den englischen Blättern zufolge wird in britischen

Konferenzkreisen mit 5 gegen 3 gewettet , daß Deutschland
den Friedensvertrag unterzeichnet.

Briefkasten.
Leserin hier. Die schon seit langer Zeit oft wiederholte

Forderung nach Gleichberechtigung der Frauen auch rn der
künstlerischen Laufbahn ist endlich erfolgt . Die akademische
Hochschule für bildende Künste in Charlottenburg hat be-
schloffen, Frauen unter den gleichen Bedingungen wie Män¬
ner aufzunehmen. ^ .

Haussra« hier. Von dem mehrfach zur Vertei¬
lung kommenden Büchsenfl'isch lassen sich allerlei schmack¬
hafte Gerichte Herstellen. Wir geben hier 2 Anweisungen,
die äußerst einfach und leicht auszuführen sind.

Büchsensteisch mit Bratkartoffeln.  Man
brät übriggebliebene Salz - oder Pellkartoffeln recht kroß,
mischt dann das Fleisch darunter , und zwar in einem Tops,
gibt etwas heißes Wasser dazu und läßt alles zusammen
auf dem Feuer durchziehen.

BüchsenflcischmitTomatentunke.  Eine feuer¬
feste Schüssel bestreicht man dünn mit Fett . Die Fleisch¬
stücke legt man ohne Brühe dicht neben einander hinein.
Von einigen Löffeln Mehl und Wasser kocht man eine
dicke Tunke , fügt die Fleischbrühe der Büchse , Pfeffer , eine
feingeschniltene Zwiebel , etwas Butter , sowie einige Löffel
Tomatenmus dazu , verrührt alles gut und gibt die Tunke
über das Fleisch. Hierauf läßt man das Gericht noch eine
halbe Stunde im Bralofen backen.

Oeffentttcher Wetter oteast.
Dienststrstr Weilburg (Laudwirischastsschulr)

Voraussichtliche Witterung sür Sonntag , den 22 . Juni.
Meist bedeckt, nur einzclne Regensälle , etwas kühler.

Kirchliche Nachrichten.
GotteSdieustordnuug iu Ruukel.

1. Sonntag nach Trin ., den 22 . Juni.
Runkel : Vormittags 10 Uhr Pfarrer Meyer.

Christenlehre für die männl . Jugend.
Steeden : Nachmittags 2 Uhr Pfarrer Meyer.

Runkel.

Sonntag . deu 22 . Juni 1919, Reichskouserenz der
sozialdemokratischen Gemeindeoerlreter und Stadtverordneten.
Beginn vormittags 8 /̂z Uhr im „WiedischenHof ".
Sämtliche Parteigenossen werden hierzu eingeladen.

Sozialdeurokr « ischs Partei
Bierbrauer.

Krrlnstttfte.
(OberlahrrMNeisH

Sergt . Friedrich Weinbrenner aus Weilmünster , bis¬
her vermißt , in Gefgsch. (A . N)

Adam Groß , 5. Battr . Landw. -Feld -Art .. Regts . Nr.
254 , aus Villmar , f  infolge Krankheit 9. 10. 18.

Oberjäger Hermann Heil aus Blessenbach , zurückge-
kehrier Kriegsgefangener , war in Holland , jetzt : Cassel.

— Zu verkaufen : —
1 komplette Badeeimichtung neu,
mit gußeiserner porzellanem-

maillierter Wanne.
H . Wer « .

Viech. Werkstättc u . Installa¬
teur -Geschäft , Weilmünster.

Liederkranz.
Gssa « sstu « d§

heute aus.
fällt

Gutes

Roggenmaschiuen-
Stroh

ist zu haben bei
Joh Schmidt 8e ,

Villmar.

\ Glucke
mit 18 Kück - r? zu verkauf.

Näh . in der Geschäftsstelle

3 Sduffu. 1 Kze
zu verkaufen.

Fr C. Müller.
Kerkerbach Runkel.

Getragene

Herren- und
Damen-Zchuhe

zu verkaufen.
R Hirschhäussr Nachf.,

Weilburg.

Sofas
in verschiedenen Ausführungen
und jeder Preislage vorrätig

A. Thilo Nachfolger.

Mord-
smäßig billig  liefert Milch
zentrifugett und gele sel
bige kostenlos  zur Probe.

— Karte genügt . —
Trauth . Wolseuhausen,

(Oberlahnkr.)

Turnverein.
Heule abend 9 Uhr
Turnrais 'Sihttng

im

Gut erhaltene

6 -Trompete,
tiefe Stimmung , zu kaufe»
gesucht. Wo , sagt die Ge»
schästsstelle.

Junges Ehepaar sucht in
ruhigem Hause 2 - oder 3°
ZtMMSrWtchMMg Offer¬
ten unter H . S. an die Ge¬
schäftsstelle.

Ein trächtiges

Mutterschwein
und 5  Läufer ?chwei « e sind"
wegen Futtermangel zu ver¬
kaufen . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle.

Glucke

Ichwikdelthrlmz,
Sohn achtbarer Eltern , ge¬
sucht-

Wilhelm Schmidt.
Schmiedemstr ., Drommershsn.

mit 12 Kücke « und 2 Krüh»
jahrs ' Lämmern zu ver¬
kaufen.

Wilh . Stoll , Wolsenhause«.

Kopfläuse 'S
„Haarelement ". Reinigt u. er-
frischt vortrefflich d. Kopfhaut.
Entfernt d. lästigen Schuppe«.

Bei : Paul Meiner,
Amtsapvtheke, Weilburg.

Suche per sofort mehrere
tüchtige , durchaus perfekte

Schneiderinnen.
Offerten mit Bild u. Ge¬

haltsansprüchen an
Gretel Staadru, Daprenschneid.

. Wetzlar a. 2.
Eifenmarkt I . Ecke Lahnstr».

. . U



Tatsachen.
1. Die Kampfesweise ist dieselbe geblieben:8 nnltniinrfthotvtTo mich _ *. v Wer•i . •*. V 7 t' , T ou:>eioe  gevlreben : We

N'cht 'ns nationa liberale Horn stöbt, wird ..national « vev
dächtigt —- zu abgedroschen.
viele/ ' SLÜSl$ ma «i? 6 tD'r . mit *em  Eingeständnis

! vL 't - v9,-̂ Z« >iürungen tn Nordfrankreich heute
norf) de feindlichen Friedensbedingungen beeinflussen

V * si-u- LüW
den etmnü " "beende Naivität«. Sagen wir unseren Fein,
seren mdjt  wissen? Haben wir uns in un.
edes /r aubte°Ä ^ 7- m °^klichten müssen, die über

'» E paß hlnausgehenden Zerstörungen wieder

N .nL7 . .L -L ' °L
M i A ” S'-g .nach der Marneschlacht für unmöa.
Äick « 8cht ° Führer Bassermann war
Strei/ü ? / der „Alldeutschen- ist ein
..zwecklos«. Einverstanden!'^ Fnedensmöglichkeiten

P °lksMrt!/te " ar^ bisck5 ' n ^ -f *•“ deutschnatianaletelegraphisch alle Organisationen auf. die ^ rie.
Slrestinann ön/s ^ "̂ '"̂ agitatorisch anszunuhm«. Auch
Kanws frw „ i f .or . l.n den „Deutschen Stimmen« den
Obe, st Bauer ^^ >ert von seinem Vertrauensmann
der bem, ? rö9£r  der verhängnisvollen Polirik
boäD „, ch, tSftfiJ ’f "«^ «glich auS,chli°iUch«iaÄXfnr tir m-
falscher̂ 1̂ ^ ^ ^ « waren eine „Abwehr « ähnlicher
12. OÜ ®t 9 r 8en l" Öen  Eingesandts vom 10 ZI

©ec war in der „Abwehr«?
Dr. Schwarte.

Apollo-Mhecrter.
Weilburg. (Lichtspiele.)

Limburgerstr 6 . Limburgerstr n.
Sonntag. den 22. Juni, nachmittags von3 Uhr an:

Montag, den 23. Juni, abend8>/° Uhr an:
Mer» Andra

IN ihleni größten Filmwerk

Um Krone und Peitsche.
Ein Zirkusroman in 6 Akten.
Das Verlobungsboot.

Lustspiel in 2 Akren.
Die Direktion.

Saalbau Weilburg.
Sonntag de« 22. Juni,
von nachmittags 4 Uhr ab

Statt oXasten!

£1 w vx a, (2  ri Qöt

WiUy gischet
SeAzez

&3ez$&acfi
Xa/UÖM 3 a * (SauKu3j

iw 3 uni igig.

Danksagung'.
Herzlichen Dank sagen wir allen denen,

die uns beider Beerdigung unserer lieben
lochter und Schwester,

Frl. Else Schaaf
ihre liebevolle Teilnahme bewiesen haben
insbesondere danken wir für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Tiehl  am Grabe
und für den schönen Gesang der Schuldn¬

er, nebst Kameraden . Für die Kranzspen-
en  aus nah und fern herzlichsten Dank.

Im Namen ijer trauernden Hinterbliebenen:

Familie Schaaf

Schadeck, den 19. Juni 1919.

Sommerfrische Gnntersam
Sonntag , de« L2. Juni,

von 4 Uhr ab

T 1 A / .
Auf nach Laimbach.'
N-11L .L Snm <1' *' * 22  3 “'

Walöfest
Ä labet freundlichst ein

Ortsgrupps  Laimbach.

SSeks»MMachLngeö/ der SW

Lebensmittel -Karteu.
In letz!er Zeit mehren sich die Fälle, in denen*

-. ebensmittel », Zucker' , Feh karten usw. solcher ^mofrfw» CF-*v nr >. . , ^ J

Waldeslust Gravmeck.
Sonntag , den 28 . Juni,

von nachm. 3 Uhr an

_ Tanzmusik.
Es ladet freundlichst ein

__ _ Wilhelm Scher rrruly

.Turnvereine. I . Kunkel?
ginnend "" °"' 3 "n‘ b<^ ' 4 nachmittags be.

große Tanzmusik
im SaalhauW«Was.

Mitglieder, Freunde und Gönner des
Vereins sind herzlichst eingeladen.

De« Vorstand.

--ÄS 'Ä SSÄMu1̂ ---U UUUlj

Kirschen
itafct-iX i

öffentlich meistbietend versteigert.

__ Friedr ich Rompel.

Tüchtige Leute
stir  Oberbauarbeiten sofort gesucht.

Baubüro Schlüter,
Löhuberg a.  Lahn.

offene Füße . Krampf,
ader-leiden heilt sogar
in verzweifelten
Fällen mit oft über»

SuSSi " "« 11°'8 « - Wti *'" k!  Wmtrj . und iutfreii.
3 76 ® . .-,* “ !" MM »» -« « , » . - . P » i- 2 00  rtnbo,7ö Mark , überall erhältlich. Man büt?
ahmungen und bestelle. ' wo nicht erhälL dkrekt bek

'l'lltoz-cn-Eahopatorivm,
__ SMehmeu-Romiutm 651.

Gelernte ~ *

Steinbrecher
8*fucht, Stundenlohn 1,30  Mk.

Kalkwerk Anmena«.

Mekanulmachtlng.
Der Kreis hat noch einen größeren Posten-

3)  garnisonbrauch.
. » ^ EEärschaststiefel und garnisonbrauch.

und Kriegsstiksel mit Holz

b) blaue ÄrbeitSanzüge aus haltbarem Leinen ab.zu^eoen.
Die Abgabe des Schuhwerks erfolgt durch die Leder-

Handlung Ernst Drenstbach Nachf., Inh . Max ' Falk Wefl.
der Arbeitsanzüge durch den Schneidermeister' Schä-

fer, Weilburg , Langgasse. ' ^
Personen die Bedarf haben, wollen sich sofort bei

Herrn Falk bezw. Schäfer melden.

_ _ _ Der Kreisausschutz.

Aekanntmackung.
lKtr6? /b Kreisverwaltung hat noch einen Posten l̂ w irn

7 ^ « S&  ÄÖS Äs

Der Kreisausfchutz.

(17 ,, ^ , ocuiutitn u,w. loictjet VRtft.

welche durch Tod oder Wegzug in Abgang 2
sind, von den Angehörigen oder Dienstherrschaften
behalten und unbefugter Weise weiter benutzt ^
sodaß dre betreffenden Familien zum Nachteile der?
memhert über die ihnen zustehende Menge hinan? «
und Lebensmittel beziehen. 5 "

Wir machen deshalb darauf aufmerksam, dak
Brot - und Lebensmittelkarten verstorbener oder von i
verziehender Personen (dies gilt auch besonders fü?
,ralle dev Wechsels von Militärpersonen und Diensibnt
lm Polrzeizrmmer des Stadthauses bei der polu j
Abmeldung abzugeben sind. v 3eUlt^

Zuwiderhandelnde werden nunmehr nach wieder^
Verwarnung und Veröffentlichung der StaatsanwZ
zur Anzeige gebracht und können Bestrafungen mit !

1° » uS . ' Ä °hn  m “ I
. .. , ^ erzug von Personen werden bei Nichtaboa
sämtlicher Brot - und Lebensmittelkarten keine Abnielt
scheine ausgestellt.

Weilburg, den 20. Juni 1919.

. . Der Wasistrm.
: Richtpreise für Honig.

' Der Butterpreis beträgt im Oberlahnkreis für i.

Zeuger das Pfund 6,40  Mark und de° Lrkaufsp
5.80  Mark . Dementsprechend ist der Uebernahmepr is ii

den gemäß Runderlaß des SlaulskommL k
c d r,°l !!"L7 "? °>" N « Mir , ISIS ubjullefernden J
auf 5,40  Mark tm Oberlahnkre-se festgesetzt worden. DieL7LV '

Wird veröffentlicht. *
Wrilbttrg , den 18. März 1919.

PreiSprSfungsstklle für den Oberl-hnkreil
_ Kart Haus.

Brotkarten -Ausgabe.
33 nÄ ' . « .* “ » « ««len für die Zeit v«
dm 22 -runi? ^ 2i v - 1919  erfolgt am M-M22. Zum b. Zs . int Polizeizrmmer des Stadtbauiü
und zwar von 7 bis l 2 Uhr vormittags . ÖtöDU '‘5u"’
de, Lb ? °mmkart.en. die mit dem Familiennamer
der Anzahl der Familienmitglieder durch Aufschrift zu
sehen sind, muffen oorgelegt werden, andernfalls eim
gäbe von Brotkarten nicht erfolgen kann.

^ehlausgabe an die Bäcker gegen Borlaa-
Brotkarten erfolgt am gleichen Tage von 1Ll  bis 7

Weilburg, den 21. Juni 1919. 2

_ Der Magittr.
Einmachzucker , Monatszucker und Süküoff

Monat Juli 1819 . W "
Auf die Julizuckerkarte kommen 3 Pfd . Jucker

Ausgabe und können von heute ab in den Kolonialw-
Geschaften abgeholt werden.
kr4Z"n^ ^ Abholung des Zuckers kann in den betr.
haften auf jebe Zuckermarke 1 Briefchen Süßstoff zu

TO ®° 6,” et ‘ 1 W - Z »ck-r dr U ,oon 25  Pfg . gekauft werden.
Zuteilung des Süßstoffes an die Geschäfte ers

SSeSSÄ ° °" 4- 6 Uh - » f d-m P °ii, -i,i°
Weilburg, den 21. Juni 1919.

Der Magistrat.
Hühnerfutter.

Montag, den 23. Zuni, nachmittags2 Uhr gebe
Mau Emilien ,m Hauch'schen Hofe Hühnerfutte,MaiS gegen sofortige Bezahlung ab.

Der Magistrat.

k)obelbretter
ft*  Mnstbäden eingetroffe».

Erlenvach Rachf.

- Sämtliche Artikel -

zur Krauten-u. SäuglingsMege,Bruchbänder
Leibbinden. ^ Evachsene « nd Kinder _ __ __ _

»51 * Bekanntmachungen der Stadt Rn
S ' -chb-f -n, 5 S 8 ST * ' - 1 . . . — —

Ohrenspützen,
llSfx 96"' Leibwärmer.

h?/ « Idealbinden.
Iw : 1 f0ff' Verbandwatte.
Spu -knapfe. Eisbeutel.

m Milchflaschen , usw. usw.empstehlt zu billigen Preise»
Fr « Rmker , Schwangasse1».

rost

13 1l? 2?<ÄÄ 83  Juni 191», vorm, von
12 Uhr Brotkart -n Au - gabe.

RttNkel , den 20. Juni 1919.

_ ^ Der Magistr«
911e ifrt  SÄT ! r "r u° cbm » « «#« »«*»«r l eM ttlee « - ^  l° n vergeben werden. An,
zu Hchten̂ " ' ^ ^ Mts . an das Bürgermeist

Rnukü. den 20. Juni 1919.
Der Magistr
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